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WERNER REISER

Kurznachruf
Im Alter erlebte er das Jüngste Gericht

im Gericht der Jüngsten.

Es war
einmal

Es war einmal - ein bedeutender

Schriftsteller, ein sehr
sensibler Mensch. Er litt an dieser
Welt und ihren Ungerechtigkeiten.

Bei uns fand er für einige
Zeit eine zweite Heimat. Die
Schweiz war für ihn der Inbegriff

dessen, was unter Menschen
erreichbar ist. Das Unvollkommene

war ihm durchaus bewusst.
Aber weil er an den Menschen
glaubte, übersah er es. Schwächen

waren für ihn eine Krankheit

des Menschengeschlechts, die
weder durch Zynismus noch
durch Ablehnung zu heilen sind.
Darin unterschied er sich von
den sogenannt Progressiven. Er

verabscheute die «Gilden», deren
Mitglieder lautstark nach
vermehrtem Engagement schrien
und eigentlich nichts taten als
schreien und schreiben. Dafür
engagierte er sich im Ersten Weltkrieg

und in den Jahren danach
mit allen Kräften im Dienst des
Roten Kreuzes. Diese Haltung
trug ihm ungesucht die Freundschaft

bedeutender Persönlichkeiten

aus Kultur und Politik ein.
Sie suchten bei ihm Rat und
scheuten sich nicht, ihm ihre
Hilflosigkeit einzugestehen. Sein
Glaube und seine Zuversicht
strahlten weit über die Grenzen
hinaus und nährten neue
Hoffnungen. - Es wäre den progressiven

Eiferern unserer Tage zu
gönnen und würde ihnen gut
anstehen, wenn sie sich wieder einmal

an Romain Rolland erinnern
könnten. Adolf Heizmann

Das Zitat
Jeder junge Mensch macht

früher oder später die verblüffende

Entdeckung, dass auch
Eltern gelegentlich recht haben
können. André Malraux

Interview

Reporter: «Was ist für Sie der
grösste Stolz als so reicher
Mann?»

Multimillionär: «Jeder Franken,

den ich besitze, wurde ehrlich

verdient!»
Reporter: «Von wem?»
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«Auf was würdest du lieber
verzichten, auf Frauen oder auf
Wein?»

«Das kommt auf den Jahrgang

Der Grund

Bei Erkältungen,
bei Fieber, ° °

o
gegen Kopfschmerzen.

Wenn Grippe naht

Galonat Brausetabletten
wirken rasch und zuverlässig

In Apotheken und Drogerien
Laboratorien Hausmann AG St. Gallen

Ein Schotte kommt aufs
Standesamt, um seinen Namen ändern Hhrlich
zu lassen.

«Was ist der Grund?» fragt der
Standesbeamte.

Schotte: «Ich habe eine ganze
Schachtel neuer Visitenkarten
gefunden!»

«Ist diese Hose tatsächlich aus
Wolle?»

«Ich will Sie nicht betrügen»,
erwidert der Verkäufer. «Die
Knöpfe nicht.»
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